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(57) Hauptanspruch: Rufnummernübertragungsverfahren
für eine Telekommunikationseinrichtung mit einer Neben-
stellenanlage (4) und einem Erweiterungsmodul (5) zur An-
bindung von zumindest einem Mobiltelefon (1) eines öffent-
lichen Mobilfunknetzes an zumindest einen der Anschlüsse
(6) für ein öffentliches Festnetz der Nebenstellenanlage (4),
mit folgenden Schritten:
– Erstellen einer digitalen Zeichenkette zur Signalisierung ei-
nes Verbindungswunsches des Mobiltelefons (1) zu einem
anzuwählenden Anschluss (2) über das Erweiterungsmodul
(5) durch Anfügen von zusätzlichen Zeichen an die Rufnum-
mer des Erweiterungsmoduls (5) (S1),
– Senden der erstellten digitalen Zeichenkette durch das Mo-
biltelefon (1) zu dem Erweiterungsmodul (5) (S2),
– Empfangen der vom dem Mobiltelefon (1) gesendeten di-
gitalen Zeichenkette durch das Erweiterungsmodul (5) (S3),
– Speichern der von dem Erweiterungsmodul (5) empfange-
nen zusätzlichen Zeichen der digitalen Zeichenkette (S4),
– Auswerten der gespeicherten zusätzlichen Zeichen der
empfangenen digitalen Zeichenkette zum Ermitteln der Ruf-
nummer des anzuwählenden Anschlusses (2) (S5).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Aufnummerübertra-
gungsverfahren für eine Telekommunikationseinrich-
tung mit einem Erweiterungsmodul zur Anbindung
von Mobiltelefonen, sowie eine Telekommunikations-
einrichtung und ein Erweiterungsmodul.

[0002] Es sind Einrichtungen bekannt, mit denen ei-
ne Anbindung von Mobiltelefonen an eine bestehen-
de Nebenstellenanlage möglich ist. Durch die An-
bindung werden zusätzlich Dienstmerkmale von her-
kömmlichen Festnetz-Nebenstellenanlagen auch für
Benutzer von Mobiltelefonen nutzbar. Funktionen wie
z. B. das Weitervermitteln eines Gesprächs, Kon-
ferenzschaltungen, usw., sind somit nicht nur an
einem direkt angeschlossenen Nebenstellentelefon,
sondern auch von einem beliebigen Ort aus möglich.

[0003] Eine solche Einrichtung ist beispielsweise als
Mobilvermittlungseinrichtung in EP 1 374 609 B1 be-
schrieben. Solche Mobilvermittlungseinrichtung wer-
den mit der Nebenstellenanlage verbunden und leiten
Anrufe für ein Nebenstellentelefon parallel oder alter-
nativ auch zu einem Mobiltelefon des Besitzers des
Nebenstellenanschlusses unter Verwendung eines
M(obile)B(ranch)(e)X(change)-Servers weiter. Dazu
wird parallel zu der normalen Mobiltelefongesprächs-
verbindung eine Datenverbindung von dem MBX-
Server zu einem MBX-Client des angerufenen Mobil-
telefons aufgebaut. Während eines dann am Mobilte-
lefon angenommenen Gesprächs stehen Nebenstel-
lenanlagenfunktionen zur Verfügung.

[0004] Damit auch bei vom Mobiltelefon ausgehen-
den Gesprächen Nebenstellenanlagenfunktionen ge-
nutzt werden können, sind diese ebenfalls über die
an der Nebenstellenanlage angeschlossene Einrich-
tung zu leiten. Dabei ist es üblich, zum Aufbau ei-
ner Verbindung vom Mobiltelefon aus die Einrichtung,
die über eine eigene Rufnummer innerhalb der Te-
lekommunikationseinrichtung verfügt, anzurufen und
anschließend, nach der Annahme des Anrufs durch
die Einrichtung, die Rufnummer des anzuwählenden
Anschlusses zu übertragen, damit die Einrichtung die
Wahlinformation über das eigentliche Anrufziel er-
hält, dieses anwählen und eine Verbindung herstel-
len kann.

[0005] Es sind mehrere Verfahren zur Übertragung
des eigentlichen Anrufzieles vom Mobiltelefon zu der
Einrichtung bekannt. In der in EP 1 374 609 B1 be-
schriebenen Mobilvermittlungseinrichtung dient da-
zu der parallel aufgebaute Datenkanal. Neben der
eigentlichen Sprachverbindung über einen digitalen
Sprachkanal wird dabei die Rufnummer des an-
zuwählenden Anschlusses im Datenkanal zur Mo-
bilvermittlungseinrichtung übertragen, die anschlie-
ßend den Aufbau der Gesprächsverbindung mit der
so übermittelten Rufnummer durchführt.

[0006] Die Übertragung der Zielrufnummer vom Mo-
biltelefon über einen parallelen Datenkanal zu der
Einrichtung ist jedoch nachteilig, da dadurch die
Anzahl der verwendbaren Mobiltelefontypen einge-
schränkt wird. Es können bei diesem Rufnummern-
übertragungsverfahren nur Mobiltelefone verwendet
werden, die in der Lage sind, eine Datenverbin-
dung zur Mobilvermittlungseinrichtung parallel zu ei-
ner normalen Gesprächverbindung aufzubauen bzw.
zu nutzen. Weiter nachteilig sind die dabei für die Da-
tenübertragung zwischen dem Mobiltelefon und der
mobilen Nebenstelleneinrichtung anfallenden zusätz-
lichen Kosten.

[0007] In anderen am Markt gängigen Mobilvermitt-
lungseinrichtungen wird bei einem abgehenden Ge-
spräch von einem Mobiltelefon über die mobile Ne-
benstelleneinrichtung die eigentliche Zielrufnummer
mittels Übertragung von DTMF-Zeichen (d. h. in Form
von frequenzkodierten Nummern der jeweilig betä-
tigten Zifferntasten auf dem Mobiltelefon) übermittelt.
Diese Übertragung der Zielrufnummer vom Mobilte-
lefon zu der mobilen Nebenstelleneinrichtung als DT-
MF-Zeichen nimmt jedoch mehrere Sekunden Zeit
in Anspruch, womit sich ein Zustandekommen einer
Verbindung deutlich spürbar verzögert. Auch ist die
Übertragung von frequenzkodierten Nummern fehler-
anfällig, da es sich um akustisches Verfahren han-
delt und die als Töne übertragenen Zeichen bei auf-
tretenden Aussetzern, Verzerrungen und Störgeräu-
schen nicht korrekt erkannt werden. Nachteilig an die-
sem Verfahren ist auch die zum Zwecke der Zeichen-
übertragung erforderliche, in der Regel mit Kosten
verbundene bestehende Gesprächsverbindung zwi-
schen Mobiltelefon und der Einrichtung.

[0008] DE 697 33 569 T2 bezieht sich auf ein Ver-
fahren zum Aufbauen einer Telekommunikationsver-
bindung zwischen Teilnehmerstationen eines ersten
und eines zweiten Telekommunikationssystems, wo-
bei das erste ein Mobilkommunikationssystem ist und
das zweite Telekommunikationssystem mit dem Mo-
bilkommunikationssystem über einen Netzübergang
(Gateway) verbunden ist, der mit einer Netzüber-
gangs-Nummer versehen ist, wobei Telekommunika-
tions-Verbindungen durch Wählen einer Nummer an
einer Teilnehmerstation des Mobilkommunikations-
systems und durch Senden einer Anruf-Aufbaunach-
richt von der Teilnehmerstation des Mobilkommuni-
kationssystems aufgebaut werden, wobei die Nach-
richt ein Feld „Angerufene Partei” und ein Feld „Ex-
terne Telefonnummer” umfasst. Das Verfahren ist da-
bei hauptsächlich für Mobilkommunikationssysteme
eines digitalen Funkwegs geeignet. Insbesondere ist
das Verfahren dazu vorgesehen, in privaten Mobil-
funk (PMR) Netzwerken verwendet zu werden, das
heißt Bündelfunknetzwerken, die typischerweise Un-
ternehmensnetzwerke oder private Netzwerke sind,
die von Behörden verwendet werden, wobei alle Ka-
näle entweder von einem oder mehreren Unterneh-
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men oder öffentlichen Behörden verwendet werden.
Das Verfahren weist dabei folgende Schritte auf:

– Aufrechterhalten einer Speichertabelle an der
Teilnehmerstation des privaten Mobilfunk-Kom-
munikationssystems, wobei die erste Stelle der
Nummer, die von der Teilnehmerstation gewählt
werden kann, der Netzübergangs-Nummer ent-
spricht;
– Wählen der ersten Stelle der Nummer und ei-
ner Teilnehmernummer des zweiten Telekommu-
nikationssystems an der Teilnehmerstation, wo-
bei die Teilnehmernummer eine Teilnehmerstati-
on des zweiten Telekommunikationssystems an-
gibt, mit der eine Telekommunikationsverbindung
aufgebaut werden soll;
– Abrufen der Netzübergangs-Nummer, die der
ersten Stelle der gewählten Nummer entspricht
aus der Speichertabelle der Teilnehmerstation;
– Eingeben der abgerufenen Netzwerkübergangs-
Nummer in das Feld „Angerufene Partei” der An-
ruf-Aufbaunachricht und der Teilnehmernummer
des zweiten Telekommunikationssystems in das
Feld „Externe Teilnehmernummer”;
– Senden der Anruf-Aufbaunachricht an das Mo-
bilkommunikationssystem; und
– Aufbauen einer Telekommunikationsverbindung
zwischen der Teilnehmerstation des ersten Tele-
kommunikationssystems und der Teilnehmersta-
tion des zweiten Telekommunikationssystems.

[0009] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Ruf-
nummernübertragungsverfahren für eine Telekom-
munikationseinrichtung mit einem Erweiterungsmo-
dul zur Anbindung von Mobiltelefonen sowie eine Te-
lekommunikationseinrichtung und ein Erweiterungs-
modul zur Durchführung eines solchen Rufnummern-
übertragungsverfahren zu schaffen, die einen schnel-
len, kostengünstigen und fehlerfreien Aufbau einer
Gesprächsverbindung eines an eine Nebenstellenan-
lage einer Telekommunikationseinrichtung angebun-
denen Mobiltelefons zu einen anzuwählenden An-
schluss über das Erweiterungsmodul ermöglichen
soll, ohne dabei auf einen bestimmten Mobiltelefon-
typ beschränkt zu sein.

[0010] Diese Aufgabe wird durch die Merkmalskom-
bination der Ansprüche 1, 8 und 13 gelöst. Weite-
re vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
sind Gegenstand der sich daran anschließenden An-
sprüche.

[0011] Im folgenden werden Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung eingehend anhand der beilie-
genden Zeichnung beschrieben. Es zeigt

[0012] Fig. 2 eine schematische Darstellung der er-
findungsgemäßen Telekommunikationseinrichtung,
und

[0013] Fig. 1 ein Flussdiagramm des erfindungsge-
mäßen Rufnummernübertragungsverfahrens

[0014] Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Rufnummernübertra-
gungsverfahren für eine in Fig. 2 gezeigte Telekom-
munikationseinrichtung mit einem Erweiterungsmo-
dul (5) zur Anbindung von Mobiltelefonen (1) an Fest-
netzanschlüssen (6) der Telekommunikationseinrich-
tung über ein öffentliches Telefonnetzwerk (3).

[0015] In einem ersten Schritt S1 wird dabei eine di-
gitale Zeichenkette zur Signalisierung eines Verbin-
dungswunsches des Mobiltelefons (1) zu einem an-
zuwählenden Anschluss (2) über das Erweiterungs-
modul (5) der Telekommunikationseinrichtung durch
Anfügen von zusätzlichen Zeichen im Anschluss an
die Rufnummer des Erweiterungsmoduls (5) erstellt.
Dies ist problemlos möglich, da Mobiltelefone in der
Lage sind, auch sehr viel längere Rufnummern, als
allgemein zur Wahl eines Anrufzieles erforderlich, zu
wählen. Gängige Normen (wie ETS300 102-1, Ka-
pitel 4.5.8 'Called party number') sehen beispiels-
weise 20 Stellen für eine Rufnummer vor, wobei
in der Praxis auch längere Rufnummern übertragen
werden können. Eine normierte Länge von 20 Zei-
chen genügt jedoch insbesondere bei nationalen Ge-
sprächen in der Regel für zwei komplette Rufnum-
mern. In einer bevorzugten Ausführungsform ent-
sprechen daher die zusätzlichen Zeichen der Ruf-
nummer des anzuwählenden Anschlusses (2). Wenn
beispielsweise die Rufnummer des Erweiterungsmo-
dul (5) 089123456 lauten würde und der anzuwäh-
lenden Anschluss (2) die Rufnummer 0897891011
hätte, würde die digitale Zeichenkette den Inhalt
0891234560897891011 aufweisen, wobei in diesem
Beispiel die Nebenstellenanlage (4) die öffentliche
Rufnummer 08912345 und das Erweiterungsmodul
die Nebenstellennummer 6 besitzen würde.

[0016] In einer weiteren Ausführungsform können
diese Zeichen aber auch zusätzlich eine Codierung
enthalten. Die zusätzlich zur übermittelten Rufnum-
mer empfangene Codierung kann Informationen über
die Vollständigkeit der Rufnummer, über die Art der
Rufnummer (interner Verbindungswunsch in die Ne-
benstellenanlage oder Amtsgespräch) oder eine Si-
cherungsinformation (z. B. Quersumme) enthalten.
Beispielsweise kann eine codierte Information zwi-
schen der Rufnummer des Erweiterungsmoduls (5)
und einer unvollständigen Rufnummer des anzuwäh-
lenden Anschlusses (2) eingefügt sein.

[0017] Mit den Rufnummern für das Erweiterungs-
modul (5) und des anzuwählenden Anschlusses
(2) des vorstehenden Beispiels könnte die di-
gitale Zeichenkette folgenden Inhalt aufweisen:
08912345609998978910, wobei die codierte Infor-
mation dreistelliges Format hat und die „999” ei-
nen Code für eine unvollständige Rufnummer dar-
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stellt, gegebenenfalls sogar mit der Information, das
noch genau 2 Zeichen fehlen. Möglich wäre auch
08912345608897891011, wobei die codierte Infor-
mation einstelliges Format hat und die „8” ein Code
für einen zur selben Firma gehörenden, externen An-
schluss bedeuten kann.

[0018] Die Erstellung der digitalen Zeichenkette mit
den zusätzlichen Zeichen im anrufenden Mobiltele-
fon (1) kann manuell mittels der Tastatur des Mobil-
telefons (1) beim Anruf erfolgen und/oder vorab in
einem Telefonregister des Mobiltelefons (1) gespei-
chert werden. Alternativ kann die Erstellung der di-
gitalen Zeichenkette auch automatisch mittels einer
entsprechenden im Mobiltelefon (1) implementierten
Hardware oder Software, zum Beispiel einem Client-
Programm, erfolgen.

[0019] Im nächsten Schritt S2 wird die erstellte digi-
tale Zeichenkette durch das Mobiltelefon (1) zu dem
Erweiterungsmodul (5) der Telekommunikationsein-
richtung gesendet. Dabei wird beispielsweise der her-
kömmliche digitale Signalisierungskanal des GSM-
Netzes verwendet. Die Übermittlung der digitalen Zei-
chenkette wird dabei wie ein normaler Verbindungs-
wunsch zum Erweiterungsmodul (5), das eine eigene
Rufnummer besitzt, behandelt. Eine weitere parallele
Datenverbindung ist damit nicht nötig.

[0020] Im nächsten Schritt S3 empfängt das Erwei-
terungsmodul (5) die von dem Mobiltelefon (1) ge-
sendete digitale Zeichenkette, wobei die Rufnummer
des Erweiterungsmoduls (5) beim Empfang aus der
digitalen Zeichenkette entfernt wird, so dass nur noch
die zusätzlichen Zeichen in der digitalen Zeichenket-
te vorhanden sind. Im obigen Beispiel würde dann
nur die Rufnummer 0897891011 gespeichert wer-
den, bei den Beispielen mit Codierung dementspre-
chend 99908978910 bzw. 8897891011.

[0021] Im nächsten Schritt S4 werden diese zusätzli-
chen Zeichen der digitalen Zeichenkette gespeichert.
Die Speicherung kann beispielsweise in einem Wahl-
register des Erweiterungsmodul (5) erfolgen.

[0022] Im nächsten Schritt S5 werden dann die ge-
speicherten zusätzlichen Zeichen der empfangenen
digitalen Zeichenkette zum Ermitteln der Rufnum-
mer des anzuwählenden Anschlusses (2) ausgewer-
tet. Die empfangenen zusätzlichen Zeichen können
beispielsweise mit einem Telefonregister verglichen
werden, um festzustellen, ob die Rufnummer dort be-
reits enthalten ist und dann weitere verfügbare In-
formationen zur Rufnummer aus Nutzerdatenbanken
ermitteln. Zum Beispiel können mit der Rufnummer
verbundene Dienstmerkmale, wie etwas MMS, SMS
oder Videotelefonfunktionalität, etc. aus einem Te-
lefonregister ausgelesen werden und dem Anrufen-
den signalisiert werden, dass der angerufene An-

schluss auch Nachrichten in diesen Formaten emp-
fangen kann.

[0023] Enthalten, wie zuvor in der weiteren Ausfüh-
rungsform beschrieben, die zusätzlichen Zeichen ei-
ne codierte Information, kann in der weiteren Ausfüh-
rungsform des Verfahrens in diesem Auswerteschritt
ferner anhand der Codierung feststellt werden, ob es
sich um ein internes Anrufziel an der Telefonneben-
stellenanlage, um ein Anrufziel im eigenen Ortsnetz,
um ein Anrufziel in einem anderen Ortsnetz oder eine
Anrufziel im Ausland handelt.

[0024] Wurde in Schritt 1, wie in der weiteren Aus-
führungsform beschrieben, die digitale Zeichenkette
mit zusätzlichen Zeichen bestehend aus einer Co-
dierung und einer unvollständigen Rufnummer des
anzuwählenden Anschlusses (2) erstellt, dann wird
diese Codierung im dem Auswerteschritt S5 dahin-
gehend ausgewertet, um die Wahlinformation (d. h.
die Rufnummer des anzuwählenden Anschlusses) zu
vervollständigen. Dabei bestehen mehrere Alternati-
ven zur Vervollständigung der Wahlinformation.

[0025] Fehlende Wahlinformation kann durch Her-
stellung einer Gesprächsverbindung zwischen dem
Mobiltelefon (1) und dem Erweiterungsmodul (5) und
der akustischen Übertragung als Kette von DTMF
Zeichen vervollständigt werden, was immer noch
schneller ist als alle Zeichen der Rufnummer des an-
zuwählenden Ziels per DTMF Zeichen zu signalisie-
ren. Es ist aber auch eine Übertragung mittels meh-
rerer, gegebenenfalls mittels Software automatisier-
ter Anrufe des Mobiltelefons zum Erweiterungsmodul
(5) möglich, wobei jedes mal nur Teile der Rufnum-
mer übermittelt und von dem Erweiterungsmodul (5)
gespeichert werden.

[0026] Ist die Wahlinformation für den anzuwählen-
den Anschluss (2) im Erweiterungsmodul (5) vervoll-
ständigt, baut das Erweiterungsmodul (5) einen An-
ruf zum dem anzuwählenden Anschluss (2) auf, was
dann in Sekundenbruchteilen möglich ist.

[0027] Fig. 2 zeigt den schematischen Aufbau
der erfindungsgemäßen Telekommunikationseinrich-
tung, die eine Anbindung von Mobiltelefonen (1) zu
Festnetzanschlüssen (6) der Telekommunikations-
einrichtung ermöglicht. Dabei weist die Telekommu-
nikationseinrichtung eine Nebenstellenanlage (4) mit
Festnetzanschlüssen (6), eine Mehrzahl von diesen
Festnetzanschlüssen (6) zugeordnete Mobiltelefone
(1) sowie ein Erweiterungsmodul (5) auf, das an die
Nebenstellenanlage (4) gekoppelt ist. Es gibt dabei
verschiedene Möglichkeiten das Erweiterungsmodul
(5) an die Nebenstellenanlage (4) anzukoppeln. Bei-
spielsweise kann das Erweiterungsmodul ähnlich ei-
ner normalen Nebenstelle angeschlossen sein. An-
dere Möglichkeiten sind das Einschleifen in die Amts-
leitung oder das Ankoppeln über eine Querverbin-
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dung. Fig. 2 zeigt hier schematisch nur eine Möglich-
keit der Ankopplung.

[0028] Die Nebenstellenanlage (4) ist beispielswei-
se als Telefonserver mit einer Schnittstelle zu ei-
nem öffentlichen Telefonnetzwerk (3) ausgeführt. Als
Telefonserver können proprietäre Hardwarelösun-
gen oder konventionelle Serverhardware mit entspre-
chender Software zur Anwendung kommen.

[0029] Das Erweiterungsmodul (5) vermittelt über
das öffentliche Telefonnetzwerk (3) eingehende ex-
terne Gesprächswünsche zu den Festnetzanschlüs-
sen (6) der Nebenstellenanlage (4) an das daran
angebundene Mobiltelefon (1) weiter, wenn für den
angerufenen Nebenstellenanschluss (hier beispiels-
weise für die Nummer 160 dargestellt) eine entspre-
chende Einstellung an der Telekommunikationsein-
richtung vorgenommen worden ist. Der Anruf wird
dann automatisch über das Erweiterungsmodul (5)
an das angebunden Mobiltelefon (1) weitergeleitet,
obwohl der Anrufer die Rufnummer des Nebenstel-
lenanschlusses (hier 160) gewählt hat. Damit kann
der Besitzer des Nebenanschlusses 160 auch dann
telefonisch erreicht werden, wenn er sich nicht am Ort
des Festnetzanschlusses der Nebenstellenanlage (4)
befindet. Zudem stellt die Verbindung über das Erwei-
terungsmodul (5) ihm auch zumindest einen Teil der
erweiterten Dienstmerkmale seines Nebenstellenan-
schlusses zur Verfügung.

[0030] Gemäß Fig. 2 ist das Erweiterungsmodul (5)
an die Nebenstellenanlage (4) gekoppelt und weist
eine eigene Rufnummer bzw. Nebenstellennummer
auf. Es kann daher wie eine weitere Nebenstelle auf-
gefasst werden. Das Erweiterungsmodul (5) kann da-
bei als Software, beispielsweise in Form eines Ser-
verprogramms, oder als Hardware, beispielsweise
in Form festverdrahter Logik in einem Servermodul,
ausgeführt sein und in der Nebenstellenanlage inte-
griert sein. Die in der Fig. 2 gezeigte separate Aus-
führung des Erweiterungsmoduls (5) stellt lediglich
schematisch eine funktionale Trennung zur Neben-
stellenanlage dar.

[0031] Die Telekommunikationseinrichtung ist aber
auch zum Vermitteln von Verbindungswünschen der
angebundenen Mobiltelefone (1) zu externen An-
schlüssen (2) über das Erweiterungsmodul (5) in
der Lage, so dass ein Nebenstellenbesitzer auch
von extern mit seinem Mobiltelefon (1) einen exter-
nen Anschluss (2) anrufen kann und dabei die von
dem Erweiterungsmodul (5) zur Verfügung gestellten
erweiterten Dienstmerkmale seines Nebenstellenan-
schlusses nutzen kann. Grundsätzlich sind auch An-
rufe zu internen Festnetzanschlüssen der Telekom-
munikationseinrichtung über das Erweiterungsmodul
5) von dem Mobiltelefon (1) aus denkbar, auch wenn
dieser Fall hier nicht weiter beschrieben wird.

[0032] Um für die Vermittlung von Verbindungswün-
schen der angebundenen Mobiltelefone (1) zu exter-
nen Anschlüssen (2) über das Erweiterungsmodul (5)
die entsprechenden Rufnummer übertragen zu kön-
nen, enthält das Erweiterungsmodul (5) weitere Mit-
tel, die sowohl in Hardware als auch Software imple-
mentiert sein können.

[0033] Insbesondere enthält das Erweiterungsmodul
(5) Mittel zum Empfangen einer digitalen Zeichenket-
te von dem Mobiltelefon (1). Diese digitale Zeichen-
kette wird von dem anrufenden Mobiltelefon (1) er-
stellt und gesendet. Die digitale Zeichenkette dient
zum Signalisieren eines Verbindungswunsches zum
Erweiterungsmodul (5) und zur Übertragung der Ruf-
nummer des vom Erweiterungsmodul anzuwählen-
den Anschlusses (2). Dazu enthält die digitale Zei-
chenkette die Rufnummer bzw. Nebenstellennummer
des Erweiterungsmoduls (5) (etwa 089123456, sie-
he Bespiel oben). Die digitale Zeichenkette enthält
darüber hinaus aber zusätzliche Zeichen, die im An-
schluss an die Rufnummer des Erweiterungsmoduls
(5) angefügt wurden. Diese zusätzlichen Zeichen ent-
sprechen der Rufnummer des anzuwählenden exter-
nen oder internen Anschlusses (2) als das eigentliche
Anrufziel. Das Empfangsmittel entfernt beim Emp-
fang den evtl. noch vorhandenen Rufnummernan-
teil des Erweiterungsmodul (5) aus der digitalen Zei-
chenkette, so dass die digitale Zeichenkette nach
dem Empfang bzw. nach dem Annehmen des Anrufs
durch das Erweiterungsmodul (5) nur noch die zu-
sätzlichen Zeichen enthält. Alternativ kann die Entfer-
nung des Rufnummernanteils des Erweiterungsmo-
dul (5) auch in einer separaten Einrichtung im An-
schluss an den Empfang erfolgen oder bereits in der
Vermittlungseinrichtung der Nebenstellenanlage (4).
Für mögliche Formate und Inhalte der erstellten di-
gitalen Zeichenkette und der zusätzlichen Zeichen
wird auf die beim Verfahren vorstehend beschriebe-
nen Beispiele verwiesen.

[0034] Das Erweiterungsmodul (5) weist ferner Spei-
chermittel auf, die diese zusätzlichen Zeichen spei-
chern. Dies kann beispielsweise ein Registers oder
dergleichen sein.

[0035] Ferner weist das Erweiterungsmodul (5) Aus-
wertemittel auf, die die gespeicherten zusätzlichen
Zeichen zur Vermittlung des Verbindungswunsches
auswerten. In der bevorzugten Ausführungsform ent-
sprechen die zusätzlichen Zeichen der Rufnummer
des anzuwählenden Anschlusses, der das eigentli-
che Ziel des Verbindungswunsches des anrufenden
Mobiltelefons (1) darstellt (etwa 0897891011, siehe
Bespiel oben).

[0036] Ein in dieser Telekommunikationseinrichtung
an einen Festnetzanschluss (6) angebundenes Mo-
biltelefon (1) muss nicht notwendigerweise über ei-
ne spezielle Hard- oder Software verfügen, um das
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Rufnummernübertragungsverfahren für vom Mobil-
telefon ausgehende Verbindungswünsche über das
Erweiterungsmodul (5) durchzuführen. Die Erstel-
lung der digitalen Zeichenkette kann, wie zuvor be-
schrieben, vor der Signalisierung des Verbindungs-
wunsches entweder direkt manuell eingetippt werden
oder manuell aus einem Telefonregister abgerufen
werden.

[0037] In einer weiteren Ausführungsform weist das
Mobiltelefon zusätzliche Erstellungsmittel zur auto-
matischen Erstellung der digitalen Zeichenkette auf.
Beispielsweise kann das Erstellungsmittel ein Client-
Programm sein, das als Software oder Hardware im-
plementiert sein kann.

[0038] In einer Ausführungsform kann dabei das Er-
stellungsmittel bereits bei der Erstellung der digita-
len Zeichenkette feststellt, ob die digitale Zeichen-
kette eine vorgegebene normierte Länge überschrei-
tet. Genügt die zur Übertragung der Rufnummer zur
Verfügung stehende Länge der digitalen Zeichenket-
te im Mobiltelefon (1) nicht aus, um das eigentliche
Anrufziel eineindeutig zu bestimmen, so kann das Er-
stellungsmittel dies bereits im Mobiltelefon feststel-
len und über die mit gesendete Codierung dem Er-
weiterungsmodul (5) signalisieren, dass die weiteren
Zeichen zur Vervollständigung der Wahlinformation
noch übermittelt werden.

[0039] Die Empfangsmittel, Speichermittel und Aus-
wertemittel des Erweiterungsmoduls (5) können in
Form eines Serverprogramms, das mit dem entspre-
chenden Client-Programm auf dem Mobiltelefon zu-
sammenarbeitet, bereitgestellt werden.

[0040] Die Erfindung hebt, wie gezeigt, Einschrän-
kungen bei verwendbaren Mobiltelefonmodellen auf
und gestattet eine schnelle, fehler- und kostenfreie
Übertragung von Wahlinformationen von einem Mo-
biltelefon zu einem anzuwählenden Anschluss über
ein Erweiterungsmodul einer Telekommunikations-
einrichtung, das zur Anbindung von Mobiltelefonen
an eine bestehende Nebenstellenanlage dient.

Patentansprüche

1.  Rufnummernübertragungsverfahren für eine Te-
lekommunikationseinrichtung mit einer Nebenstellen-
anlage (4) und einem Erweiterungsmodul (5) zur An-
bindung von zumindest einem Mobiltelefon (1) eines
öffentlichen Mobilfunknetzes an zumindest einen der
Anschlüsse (6) für ein öffentliches Festnetz der Ne-
benstellenanlage (4), mit folgenden Schritten:
– Erstellen einer digitalen Zeichenkette zur Signalisie-
rung eines Verbindungswunsches des Mobiltelefons
(1) zu einem anzuwählenden Anschluss (2) über das
Erweiterungsmodul (5) durch Anfügen von zusätzli-
chen Zeichen an die Rufnummer des Erweiterungs-
moduls (5) (S1),

– Senden der erstellten digitalen Zeichenkette durch
das Mobiltelefon (1) zu dem Erweiterungsmodul (5)
(S2),
– Empfangen der vom dem Mobiltelefon (1) gesen-
deten digitalen Zeichenkette durch das Erweiterungs-
modul (5) (S3),
– Speichern der von dem Erweiterungsmodul (5)
empfangenen zusätzlichen Zeichen der digitalen Zei-
chenkette (S4),
– Auswerten der gespeicherten zusätzlichen Zeichen
der empfangenen digitalen Zeichenkette zum Ermit-
teln der Rufnummer des anzuwählenden Anschlus-
ses (2) (S5).

2.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 1, wobei die beim Erstellen der digitalen
Zeichenkette verwendeten zusätzlichen Zeichen der
Rufnummer eines anzuwählenden Anschlusses (2)
entsprechen.

3.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 1 oder 2, wobei die beim Erstellen der digita-
len Zeichenkette verwendeten zusätzlichen Zeichen
eine codierte Information beinhalten.

4.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 3, wobei die beim Erstellen verwendeten zu-
sätzlichen Zeichen eine codierten Information und ei-
nen Teil einer Rufnummer des anzuwählenden An-
schlusses (2) beinhalten.

5.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 3 oder 4, wobei der Auswerteschritt die in den
gespeicherten zusätzlichen Zeichen enthaltene co-
dierte Information hinsichtlich der Vollständigkeit der
Rufnummer des anzuwählenden externen Anschlus-
ses (2) auswertet.

6.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 5, wobei im Falle einer nicht vollständigen
Rufnummer weitere Anrufe zum Erweiterungsmodul
(5) der Telefonlage zur Vervollständigung der Ruf-
nummer von dem Mobiltelefon (1) initiiert werden.

7.  Rufnummernübertragungsverfahren gemäß An-
spruch 6, wobei im Falle einer nicht vollständigen
Rufnummer das angerufene Erweiterungsmodul (5)
die fehlenden Zeichen von dem Mobiltelefon (1) an-
fordert.

8.    Telekommunikationseinrichtung mit einer Ne-
benstellenanlage (4) und einem Erweiterungsmodul
(5) zur Anbindung von zumindest einem Mobiltelefon
(1) eines öffentlichen Mobilfunknetzes an zumindest
einen der Anschlüsse (6) für ein öffentliches Festnetz
einer Nebenstellenanlage (4),
dadurch gekennzeichnet dass,
das zumindest eine Mobiltelefon (1) zum Senden ei-
ner digitalen Zeichenkette in der Lage ist, wobei die
digitale Zeichenkette die Rufnummer des Erweite-
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rungsmoduls (5) sowie sich daran anschließende zu-
sätzlichen Zeichen enthält, um einen Verbindungs-
wunsch des Mobiltelefons (1) zu einem anzuwählen-
den Anschluss (2) über das Erweiterungsmodul (5)
der Nebenstellenanlage (4) zu signalisieren, und
das Erweiterungsmodul (5) ferner Empfangsmittel
zum Empfangen einer von dem Mobiltelefon (1) ge-
sendeten digitalen Zeichenkette, Speichermittel zum
Speichern der zusätzlich zur Rufnummer des Erwei-
terungsmoduls in der gesendete digitale Zeichen-
kette enthaltenen weiteren Zeichen, sowie Auswer-
temittel zum Auswerten der gespeicherten zusätzli-
chen Zeichen der empfangenen digitalen Zeichenket-
te aufweist, um die Rufnummer des anzuwählenden
Anschlusses (2) zu ermitteln.

9.    Telekommunikationseinrichtung gemäß An-
spruch 8, wobei die Auswertemittel des Erweite-
rungsmoduls (5) mittels einer in den gespeicherten
zusätzlichen Zeichen Codierung die Vollständigkeit
einer Rufnummer eines anzuwählenden Anschlusses
(2) feststellen kann.

10.    Telekommunikationseinrichtung gemäß An-
spruch 8 oder 9, wobei das zumindest eine Mobilte-
lefon (1) eine Einrichtung aufweist, die eine digitale
Zeichenkette zur Signalisierung eines Verbindungs-
wunsches zu einem Anschlusses (2) erstellt.

11.    Telekommunikationseinrichtung gemäß An-
spruch 10, wobei die Einrichtung zum Erstellen der
digitalen Zeichenkette des zumindest einen Mobilte-
lefons (1) die Rufnummer des anzuwählenden An-
schlusses (2) vor der Erstellung der digitalen Zei-
chenkette hinsichtlich einer vorgegebenen Längen-
beschränkung analysiert und in Abhängigkeit vom Er-
gebnis der Analyse entweder die vollständige Ruf-
nummer (5) des anzuwählenden Anschlusses (2)
oder eine Codierung und einen Teil der Rufnummer
des anzuwählenden Anschlusses (2) als die zusätz-
lichen Zeichen an die Rufnummer des Erweiterungs-
moduls (5) anfügt.

12.    Telekommunikationseinrichtung gemäß An-
spruch 11, wobei das zumindest eine Mobiltelefon (1)
bei Erstellung der digitalen Zeichenkette mit unvoll-
ständiger Rufnummer des anzuwählenden Anschlus-
ses (2) automatisch weitere Anrufe zur Vervollständi-
gung der Rufnummer des anzuwählenden Anschlus-
ses (2) zum Erweiterungsmodul (5) durchführt.

13.  Erweiterungsmodul (5) zur Anbindung von zu-
mindest einem Mobiltelefon (1) eines öffentlichen Mo-
bilfunknetzes an zumindest einen der Anschlüsse (6)
für ein öffentliches Festnetz einer Nebenstellenanla-
ge (4) einer Telekommunikationseinrichtung, wobei
das Erweiterungsmodul eine eigene Rufnummer be-
sitzt und mit der Nebenstellenanlage (4) gekoppelt
ist, um Verbindungswünsche zu externen Anschlüs-
sen (2), die von einem der Mehrzahl der Festnetzan-

schlüsse zugeordneten Mobiltelefon (1) initiiert wer-
den, vermitteln zu können,
dadurch gekennzeichnet, dass das Erweiterungsmo-
dul (5)
Empfangsmittel zur Annahme eines von dem Mobil-
telefon (1) mittels einer digitale Zeichenkette signa-
lisierten Verbindungswunsches zu einem anzuwäh-
lenden Anschluss (2) aufweist,
Speichermittel zum Speichern der zusätzlich zur Ruf-
nummer des Erweiterungsmoduls in der gesendete
digitale Zeichenkette enthaltenen Zeichen aufweist,
und
Auswertemittel zum Auswerten der gespeicherten
zusätzlichen Zeichen der empfangenen digitalen Zei-
chenkette aufweist, um die Rufnummer des anzu-
wählenden Anschlusse (2) zu ermitteln.

14.   Erweiterungsmodul (5) gemäß Anspruch 13,
wobei die Auswertemittel die zusätzlichen Zeichen
in einem Telefonregister mit dort gespeicherten Ruf-
nummern vergleichen kann.

15.    Erweiterungsmodul (5) gemäß Anspruch 13
oder 14, wobei die Auswertemittel mittels einer in den
zusätzlichen Zeichen enthaltenen codierten Informa-
tion die Vollständigkeit einer Rufnummer eines anzu-
wählenden Anschlusses (2) feststellen kann und feh-
lende Zeichen zur Vervollständigung der Rufnummer
von dem anrufenden Mobiltelefon (1) anfordern kann.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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